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WDI *GGSH « AL «LVZ8ßIS-

Die Kohlenprndutttilm der Welt.
Die andauernde Steigerung der Kohlenpreisc lenkt natur¬

gemäß den Blick auf die Kohlen-Prodnktion der verschiedenen
Länder , die ebenfalls eine fortgesetzte Steigerung erfahren
hat, aber bei Weitem nicht in dem Maße , in welchem die

dargestellt. Sie ist, von 1883 bis 1886 znnächsh, konstant
blechend, vom Jahre 1887 ab stetig gestiegen, mit geringen
Schwankungen, und hat sich von 450 Millionen Tonnen
(n 20 Centner) auf 780 Millionen Tonnen gehoben. Die
Jahre 1890 , 91 und 92 zeigen ebenso wie 1897 , 98 und 99
eine stärkere Zunahme als die übrigen , das Jahr 1898
allein hat einen Rückgang zu verzeichnen.

Sehr verschieden groß ist, wie der untere Theil der
Zeichnung zeigt, die Kohlcnproduktion in den drei Staaten

Jfohlenproduction , der Welt 1883 -M*

Kohlenpreise gestiegen sind. Wir geben unfern Lesern nun
beistehend eine interessante graphische Darstellung , die sowohl
die Kohlenproduktion der ganzen Welt seit 1883 als auch
diejenige der drei Hauptstaaten (Deutschland , England,
Amerika einzeln und die der andern Länder summarisch)
zur Anschauung bringt . Zu der Darstellung ist Folgendes zu
bemerken:

Im oberen Theil der Zeichnung ist durch schwarze Striche
ie Totalproduktion der Welt von 1883 bis 1899 jahrweise

Amerika, Großbritannien und Deutschland, sowie den anderen,
summarisch dargestellten Staaten . Am größten ist bis zum
Jahre 1898 die britische Kohlenproduktion gewesen, die
jedoch für 1899 durch diejenige der Bereinigten Staaten
überholt ist, von beiden zeigt die letztere auch das erheblich
stärkere WachSlhum, das jedoch nicht stetig, sondern vielen
Schwankungen unterworfen gewesen ist. ' Noch gleichmäßig
bewegte sich die Kohlenproduktion Deutschlands und die
gesammte Produktion der anderen, nicht einzeln aufgeführten

Lander aufwärts , nur in den letzten bcidenJahren stieg die
deutsche erheblich über die fremdländische Produktion hinaus
und überlraf so bereits die englische im Jahre 1890.

Durch die Linieneintheilnng der Tabellen nebst den
eingeschriebenen Zahlen und Bezeichnung in Tonnen ist der
Leser in den Stand gesetzt, die Bewegung der Kohlen¬
produktion deutlich zu verfolgen; die einzelnen Länder in
den, unteren Theil der Zeichnung sind durch verschieden¬
artige Signaturen kenntlich gemacht.

Bon Interesse ist für Deutschland, wie sich das zum
Gebrauch verfügbare Quantum Steinkohle in den letzten
Jahren gestellt hat. Wenn man die Gesammtproduktion
und die Gesammt-Ein - und Ausfuhr in Betracht zieht, so
ergiebt sich für da? zum Verbrauch verfügbare Quantum
eine regelmäßige jährliche Zunahme, die gegenüber dem
Jahre 1892 folgende Entwicklung anfwcist:

Steinkohle

Jahr
1892 . . . .
1893 . . . .
1894 . . . .
1895 . . . .
1896 . . . .
1897 . . . .
1898 . . . .
1899 . . . .

Verbranchsmenge
in 1000 To.

. . . 66,838

. . 68,839

. . . 71,808

. . . 73,925

. . . 79,568

. . . 84,737

. . . 88,141

. . . 93,899

Zunahme
gegen 1892

in Proc.

2,99
7,44

10,60
19,05
26,78
31,87
40,49

Aus Stadt und Knrrb.
Wiesbaden,  10 . Oktober.

— Im Cnteignnngsvrrfnhrei , in Sachen der flucht-
linicnplanmätzigen Freilegung der Schützen st ratze und der
fluchtlinienplanmäßigen Freilegung der Elisabcthenstraße
Seitens der Stadtgenieinde Wiesbaden ist nunmehr Termin an-
bcraumt bei der König !. Polizeidirektion , und zwar für ersterc auf
Dienstag , den 16 .. für letztere auf Mittwoch , den 17. Oktober,
jedesmal Vormittags 11 Uhr . In beiden Fällen handelt es sich um
je fünf Grundstücke von Anliegern genannter Straßen.

— Leguminoseni -rod . vr . R . Fanto -Wien hat Versuche
gemacht , angesichts des hohen Eiweitzgchalts der Erbsen , Bohnen
und Linsen sic zur Brodbereitung auszunützen , indem er den
Legnminosenmehlen Weizenkleber zumischte . Wcizenkleber kann
gewonnen werde » durch Anrührcn von Weizenmehl mit Wasser
und Ausknetcn in Tüchern oder Centrifugiren , wobei das Stärke,
mehl durch die Filtertücher geht , während der dick aufgequollene
Kleber zurückbleibt . Dieser frisch ausgewaschene Kleber , der in
feuchtem Zustand sehr leicht der Fäulniß unterliegt , trocknet , wie
Dr . Fanto in der „Zeitschrift für angewandte Chemie " mitthcilt , in
nicht zu dicken Schichten bei einer Temperatur von 40 bis 45 Grad
Celsius im Vacuum in ganz kurzer Zeit zu einer gelblichen , glas¬
harten und spröden Masse ein , die sich leicht pulvern läßt und ' von
unbegrenzter Haltbarkeit ist . Der Kleber verliert durch diese Be¬
handlung nichts von seiner Qnellungsfähigkeit . Durch Zumischen
von 4 bis 5 pCt . dieses Klebers zu Bohnenmehl , welches
wegen seiner Hellen Farbe in erster Linie zu den Versuchen heran-
gezoaen wurde , wird dasselbe backfähig und liefert nach dem Backen
ein Brod von tadelloser Beschaffenheit . Der an sich schon hohe Eiweiß¬
gehalt der Leguminosen wird dadurch noch vermehrt . Bei einem
Bohnenbrode z. B .. das ans cinem Mchl von 22,2 PCt . Eiweißgehalt
durch Znnüschen von 4 pCt . des getrockneten rohen Klebers her¬
gestellt wurde , war der Eiweißgehalt auf 24,45 pCt . gestiegen . Der
hierzu verwendete Kleber erhielt noch Stärke beigemengt . ' Werden

Fe uilleto n.
In den Tagen des Oktobers.

Von Gustav Heick.

Jede Jahreszeit hat draußen in der Natur ihre eigene Färbung.
Der Frühling kleidet sich in das rosige Weiß der Anemone
und Baumblüthe , das zarte Gelb der Primeln , das Veilchen¬
blau und all der zum Frühlingshimmel , zum Frühlings-
hoffe» stimmenden Farben , zart und einschmeichelnd.

Glühend aber malt der Sommer : brennendes Roth,
leuchtendes Gelb, tiefes Blau , alle Farbentöne satt , sommer-
und lebensfroh.

Im Winter stimmen die Farben zur Ruhe ; das weiche,
flaumige Weiß des Schnees , das eintönige , einschläfernde
Grau des Winternebels , das Schwarzblau der fernen Wälder
und Berge. Nun aber der Herbst I

Lenz und Sommer haben so verschwenderisch mit Farben,
Blumen und Sonnenschein gcwirthschaflet, daß für den
Herbst, den Spätherbst , ivenig Leuchtendes, von Blumen
nur noch einige Reste, übrig bleibt . Aber er weiß sich zu
helfen. Sind es nicht Blumen , so sind es die Blätter , die
den schönen Herbsttagen einen besonderen Glanz und Reiz
verleihen.

Nun fängt er an , stimmungsvolle Farben auszutragen,
Farbeit , die in ihrer ernsten , bunten Pracht keine Scheide-
gcdanken aufkommen lassen. Die Eiche steht noch in ihrem
tiefen, glänzenden Grün , später erst kommt etwas Roth und
mehr Gelb hinzu, das daun sachte in das winterliche Braun
übergeht. Die Buche aber prangt in Gold , sie sieht aus
wie ein vergoldeter Baum ans einem Märchengarten.
Schaut aber den europäischen Spindclbaum , das Pfaffen¬
hütchen (Lvon^mno ouropoa) an ! Da leuchten nicht nur

die so seltsam geformten, pfirsichblülhenfarbenen Früchtchen,
bei denen cs noch feucrfarben zwischen der geplatzten Schale
hcrvorbricht, es leuchtet auch glühend roth auf einzelnen
Blättern , während die meisten noch in strotzendem Grün stehen.

Das versteht der Herbst meisterlich, mit Wenigem große
Wirkungen zu erzielen, denn wir finden öfter an dem in
üppiger Blatlfülle stehenden Strauchwerk einzelne Blätter in
glühender Hcrbstfarbc, die dann um so leuchtender und auf¬
fallender aus dein dnnklen Grün hervortritt.

Prächtig ist der Brombeerstrauch geschmückt. Seine
Blätter geigen die Mannigfaltigkeit der Zeichnung und
Farben , wie wir sie an tropischen Gewächsen, den Begonien
und dem Colens, bewundern. Wir scheu die Blätter geadert,
gesteckt, punktirt und gerändert, mit Gelb , Roth , Bronce und
Braun , alle Farben in einer Gluih , die jedes Blatt zu
einem Kunstwerk des Meisters Herbst machen. Die Gluth
der̂ Farben verblaßt , aber bis zum tiefsten Winter hinein
finden wir noch die bunt bemalten Blätter am Brombeer¬
strauch, Erinnernngsblätter an vergangene Sommer - und
Herbstherrlichkeit.

Aber nicht nur die hervorragenden Pflanzen in der
Landschaft, die Bäume und Sträncher , erhalten ein so fest¬
tägliches Kleid, auch sonst ganz verachtete und unansehnliche
Gewächse erhalten statt der ihnen fehlenden bunten Blumen
jetzt noch zum Schluß der Sommcrfcicr ein glänzendes
Gewand.

Da ist der Wegerich, zertreten und unbeachtet am Weg¬
rand , wie schön gezeichnet ist jetzt sein Blatt , braunroth
geadert und gefleckt. Am Wasser oder an feuchten Gräben
steht die Minze ; auch ihr ist eine andere Färbung geworden,
schöner wie im Sommer sieht sie jetzt aus . Und so finden
wir noch Vieles, manches einzelne Blatt , das wie ein
Feuerfunkcn aus dem Grün leuchtet oder wie ein glitzernder
Rubin.

Wirkliche Bewunderung verdient auch das Rübenfeld.
Wie sind doch die rauhen , sonst so wenig anziehenden Blätter
der Brachrübe so merkwürdig verändert ! Wir sehen hier
Farben , die wir sonst in der herbstlichen Farbenshmphonie
kaum finden. Neben dem häufiger hervortretendcn Braun
und der schillernden Bronce, neben Roth und Rothbraun
finden wir ein Violett, so rein, so satt, daß das rauhe
Rübcnblatt kaum wieder zu erkennen ist. Da möchte man
schon diese Blätter ans dem Blumentisch neben den Tropen¬
kindern stehen haben.

Doch auch die Möhre oder Mohrrübe bekommt ihr Theil;
und cs kleidet sie nicht schlecht, daß jetzt zwischen den fein
zerschlitzten, farnartigen grünen Blättern allerlei rothe und
braune Wedel auftauchen.

Aber nicht nur das bunte Blattwerk verschönert die
herbstliche Landschaft, auch die Beeren betheiligen sich an
der Ausschmückung.

Der Früchte ves Pfaffenhütchcnstrauchcshaben wir schon
gedacht, zu ihnen bilden die blauschwarzen Beeren der Schlehe
einen schönen Gegensatz. Und dann noch die blau-
schwarzen Früchte des Brombeerstrauches und die des
Fanlbaumes ! Aber das Roth, das leuchtende, blendende
Roth , ist doch vorherrschend. Von Weitem sehen wir allenthalben
diese glühenden Beeren aus dem Lanbtverk leuchten: die
Hagebutten , die Beeren des wilden Schneeballes und des
Weißdorns ; wo aber die Eberesche steht, da glüht es wie
rothe Rosen oder rothwangige Aepfel in Ueberfülle aus dein
Laube . So eine Eberesche ist in ihrem Beercnschmuck doch
ein Prachtbanm.

Bald finden wir diese Vogelbeeren im Walde wieder,
aber nicht an den Zweigen der Eberesche— in dem Bügtzi
hängen sie, roth und lockend, und die Vögel können nicht
lviderstchen, sie schmausen die leckere Frucht und dann , y
weh ! zieht die heimtückischverborgene HaarschlyM D»



—-V- te2' 10' gtI<>kt 18g>0- Wiesbadener Tagdlatt(Morgetr-AttSgabe). Verlag: «anggasse 27. 48. Jahrgang. No. 472.
solche Legilminosenbrode mittels Hefe hcrgestcllt, so schmecken sie

leer und sußlrch. Wird statt Hefe Sauerteig verwendet und
setzt man eine ganz geringe Quantität von Kümmel, Fenchel oder
ri 1118'.«0 ? ökKt )niackrkorngens, dem Teig zn, so resultirt ein wohl-
sclniicckendes Brod, dessen Geschmack nicht wesentlich von dem der
Cereallenbrode abweicht. Daß sich Gemische von mit Kleber ver-
etzten Lcguimnolenmclilen mit Cerealienmehlen gut verbacken lassen,

halt Fanto für selbstverständlich. (Tech,,. Rundsch.)
— Z « r . Mege der Ztnbrnnög - l im Winter . Die

meisten Bogelllebhaber glauben mit einer entsprechenden Fütterung
ihrer Hausgenossen genug gethan zn haben. Deshalb wird meist
der Umstand außer Acht gelassen, daß sänuntliche Stubenvöqel.
iiamentlich Korncrfresser, zur Erhaltung ihrer Gesundheit eines
möglichst großen Naumes zur freien Bewegung bedürfen. Es be¬
steht ferner im Allgemeinen der Gebrauch, die eingefangenen
Vogel im Winter in der warmen Stube zu halten, großteu-
theils sogar ini eigentlichen Wohnzimmer. Beides ist, wie
der „Praktische Wegweiser" schreibt, für Vögel, welche man frei-
lebend fangt, sehr schädlich, namentlich aber für die in der
Regel zur Winterszeit gefangenen Körnerfresser. In solchem Falle
wird, mag die Pflege eine noch so sorgfältige sein, wenn nicht der
Tod, so doch gewiß eine bedeutende Disposition zu den verschiedensten
Krankhcitc» — Auszehrung, epileptische Anfälle, Schwindel, Schlaa-
fliif? — die unvermeidliche Folge solch naturwidriger Vehnndluiig
»em. Deshalb ist jedem Vogelliebhaber anzurathen, die bei uns über¬
winternden Stand-und Strichvögel, welche meistens Körnerfresser sind,
Niemals in der warmen Stube zn halten; selbst mäßig qeheizte Räume
sind nachtheilig. Ein ungeheiztes Zimmer, noch besser ein kalkei-
zugfreier Gang oder dergleichen kann als der zuträglichste Ort
gelten. Es erscheint dies begreiflich, wenn man erwägt, daß diee
Vogel bei andauernder kalter Witterung in der Regel ohne
besonderen Nachtheil in unserem Klima überwintern, indem die vor-
sorglrche Natur sie durch ein dichtes Federkleid gegen die
Einflüsse des Winters schützt. Die erwähnte Behandlung
kann selbst bet Kanarienvögeln angcwendet werden; es ist
wahrhaft crstannlich, wie leicht diese an eine sehr niedrige
Temperatur gewöhnt werden können. Hohe Temperatur ist für
sie gleichfalls sehr schädlich und erzeugt allerlei Krankheiten. Unsere
zahmen Insektenfresser, Nachtigallen, Grasmücken re. bedürfen als
Zugvogel, welche bloß die zweite Hälfte des Frühlings nebst dem
soimner bei uns zubringcn, und da sic auch weichlicher sind, in
der Gefangenschaft einer etwas höheren Temperatur, obwohl eine
sehr hohe Stilbcnwärnie auch bei ihnen nachtheilig wirkt. Man
thut am besten, sie in -einen Raum zu geben, der nicht mehr als
etwa 15 Grad Reamnur aufiveist.

,7 Für die arme Frau
auf dem Westerwald  gingen ferner ein: Von Ungenannt IMk.
60 Pf-, F. W. 2 Mk., Frau E. B. 4 Mk., M. D. 1 Mk., H. O.
3 Mk., Ungenannt1 Mk. Verbindlichen Dank. Weitere Gaben
werden gern entgegen genommen.

. . P. Ulf»» Rstein, 8. Oktober. Erfreulicher Weise macht man
in diesem Jahre fast allenthalben die angenehme Entdeckung, daß
unsere Obstzüchter diesmal das Obst ganz gehörig am Baum aus¬
reifen lasse». Es hängt dies wohl in erster Linie damit zusammen,
daß bei dein reichen Obstsegen in diesem Jahre lange nicht so viel
Obstdiebstahle vorko,iniien, als es sonst der Fall ist, sodann aber
auch damit, daß die Arbeit des diesjährigen Obstabthnns infolge
der Fülle eine bedeutend längere Zeit in Anspruch nimmt, als dies
tn weniger reichen Obstjahren nothig ist. Welche Vortheile das
lange Hängenlassen des Obstes mit sich bringt, dürfte klar aus
den Aufzeichnungen eines alten erfahrenen ObstzüchtciS hcrvorgehcn.
die anbei folgen mögen. Bon zwei ziemlich gleich großen imd'gleich
voll behangenen Bäumen sammelte dieser vom2. September ab alles
Fallobst. Den einen von den zwei Bäumen erntete er am 22 Sep¬
tember, de» andere» am l5. Oktober ab. Dabei ergab sich nun
daß letztere Früchte nicht allein viel entwickelter und edler waren
als ersterc, sondern auch das Gewicht derselben die des früher ge¬
ernteten Baumes um 488 Pfund übertraf. Auch bezüglich der Halt¬
barkeit stand es mit letzteren viel günstiger als mit ersteren, da die
am 22. September abgeernteten bis um die Weihnachtszeit zum
größten Theil verfault, während die der späteren Ernte durchweg
noch sehr gut erhalten waren. Hoffentlich werden auch bei uns
manche Obstzüchter in diesem Jahre z» der sleberzengung kommen,
daß es mir von Vortheil ist, das Obst recht lange am Baume
hangen zu lassen. — Aber auch eine andere, weniger angenehme
Entdeckung kann man eben wieder vielfach machen/ Erfahrungs¬
gemäß lassen nämlich viele Obstbauuibesitzcr das Obst von jungen
Leuten, ja, selbst von Kindern vom Baume abthun. Gewöhnlich
findet man denn nnn unter einem Bauine, der von solchen
jungen Händen bearbeitet wurde,' eine Menge abgebrochener
Tragastchcn Eine solche gedankenlose Verheerung' her zu-
kunfligcn Ernten, welche aus solchem Verfahren erwachsen
müssen, kann man nur bedauern. Alle diese verivüstetc» feinen
Tragastchcn hätten bei der nächstem Ernte wieder getragen und
den Gewinn vermehrt. Das Obst kann geschüttelt oder gebrochen
werden, doch muß man beim Abnehmcn von den Bäumen das
Obst immer nach der Außenseite des Baumes himabziehen und
nicht etwa gegen die kleinen Tragästchen„ach innen abbrechen, da
diese sonst ebenfalls breche». Beim Gebrauche einer Stange muß
ebenso verfahren werden. Die Stange wird hinter der Frucht an¬
gelegt und diese dann durch einen Ruck nach außen abgedrückt,
aber nicht durch Schlagen herabgehauen. Denn selbstverständlich
gehen durch das Schlagen noch mehr Tragästchen rettungslos verloren.

„ . Königsstofe». 8. Oktober. Die hiesige Gemeinde hat das
Ablanfwasser  von dem hiesigen Genleindebriinncii, das von
vorzüglicher Qualität ist, an die Königliche Eisenbahnvcrwaltung
gegen eine alljährliche Abgabe von 400 Mk. numnehr definitiv ver¬
kauft Das Wasser soll zur Speisung der Maschinen am Bahnhof
zu Niedernhausen verwandt werden. — Der hiesige „Turn-
Berein"  veranstaltete gestern sein diesjähriges Abturnen. Das-
sclüe zeigte recht schöne Resultate. Bon den Zöglingen erhielt
August Ott von hier den ersten Preis. Leider ereignete sich bei
dem Kurtilrnen am Schluffe ein trauriger Unfall. Ein junger
Mensch von einen, auswärtigen Vereine brach beim Springen überdas Pferd einen Arni.

+ Wirster. 7. Oktober. Heute, Nachmittags 2V« Uhr an¬
fangend, tagte dahier die Herbst - Deleairtcn -Versamm-
Inna des Krcis -Kriegerverbands Wiesbaden (Land)
nn « aal des „Gafchofes Busch" unter dem Vorsitz des Herrn
Dr. Nolte, König!. «Stabsarztd. N. Es waren 25 Vcreinsvertreter
auwesend. Zu Ehren des verstorbenen ersten Schriftführers Herrn
Lipovsky erhoben sich alle Anwesenden uoit den Sitzen. Als erster
Schriftführer wurde Herr Winkler-Biebrich, als zweiter Schrift-
suhrrr Herr Grelmg-Biebrich gewählt. Das Kreis-Kriegcrfest für
1901 findet in Biebrich statt, die nächste Delcgirten-Versainmlung
in Dotzheim, die darauffolgende zu Diedenbergen. Der zehnte
Punkt der Tagesordnung lautete: „Beschwerde des Vorstandes über
anzeln̂ Vereinc". Viele Vereine halten bei ihren Eingaben nicht
d/n JWanzenwegein; sie übergehen den Verband und wenden
sich direkt an die Bundesleitung nach Berlin. Alle Gesuche wegen
der Fahiienfrage, UuterstütziinaSaesucheii ec. müssen durch den
Verband befördert werden. Einstimmig wurde der Antrag an¬
genommen: Zur Aufstellung der Tagesordnung für General-
und Delcgirteiiversaminluugensind die Vorsitzenden der Vereine
heran,irzichen. Der Krieger-Verein _Germania"-Wicker hatte in
der Nachversammlung durch eine Musikkapelle und einige komische
Vortragc für vortresfliche Unterhaltung gesorgt.
c*. * Aus der Umgebnng. Bürgermeister Leichtfuß in
Idstein  feierte am Samstag silberne Hochzeit.—In Fl örsheim
feierte!, am Sonntag die Eheleute Adam Thomas die goldene
Hochzeit. Dem Jubelpaar, welches sich einer seltenen körperlichen
Rüstigkeit und geistigen Frische erfreut, wurde die goldene Ehe,
jubilaumsmedallleverliehen. — Ein seit einigen Tagen vermißter
Schutzmann Becker aus Frankfurt  wurde bei Berkersheim,
Gemarkung Vilbel, erschossen aufgefunden. Bei dem Tobten fand
man Briese nn seine Angehörige» vor. - In der Affaire des
Rechtsanwalts Marx brachten wir vor einigen Tagen die Mit-
theilung von der Verhaftung des Kaufmanns Robert Seliamanu
'n Frank furt  a. M Durch Beschluß des Oberlaudesqerichts ist
der Haftbefehl Mangels dringenden Thatverdachts aufgehoben und
Herr scligmaiinm Freiheit gesetzt worden. - Entsprungen war
em zu lebenslänglicher Strafe verurtheilter Züchtling der Königl.
Slrafaiistaltm Diez.  Lange sollte er sich der goldenen Freiheit
nicht erfreuen, er wurde bereits in der Gegend von Birlenbach
wieder dingfest gemacht und seinem früheren Aufenthalt zugeführt.
77 F" Weil bürg  feierte Herr Hofrath vr . Büsaeu am7.Oktober
«Iwr" Geburtstag. — Mit einer enormen Schlägerei, wobei
Messer. Prügel. Flaschen rc. die Hauptrolle spielten, endigte das
Kirchweihfest in Maibnch  bei Ufingen. Dem 26-jährigen Franz
Friedrich von Wernborn  wurde eine nicht nnbedentcnde Stich¬
wunde in den Unterleib beigebracht.

Vermischtes.
* Vever di- V-rkl-,d,r»s den Kriminal-Kramte»

werden folgende Einzelheitcii berichtet: Zum Schutze des Kaisers
werden nach Cadiuen fünf Berliner Kriminalbeamte abkommandirt.
Der eine dieser Beamten bewegte sich dort als Zinimerniann mit
dem Zollstocke in der Hand, der zioeite lag als „Stromer" im
Chaussee graben und sprach eifrig seiner mitThee gefüllten Schnaps¬
tasche zu der dritte zog als Handwerksburfche durch das Land.
Der Aussicht führende Beamte fuhr Zweirad und erthcilte als
„Tourenradler verkleidet seinen Untergebenen die nothwendiaen
Anweisungen in unauffälliger Weise. Natürlich waren die Be¬
amten den Gendarmen und den Elbinger Polizisten bekannt. Auch
in der Umgebung von Tilsit, Danzig, Marienbnrg, Nominten rc
bewegten sich die Slcherhcitsbeamtcn in ähnlicher Verkleidung.

* Ki-gieinischev. Auf der in der alten Kaiscrstadt Aachen
tagenden Versamiiilling deutscher Naturforscher und Acrzte erregte
das Plasmon,  ebenso wie im vorigen Jahre auf dein Münchener
Kongresse, die allgemeine Aufmerksainkeit. Diesmal war es der
Plasmon-Tlich in der mit dem Kongresse verbundenen Ausstellung,
welcher sich des regsten Zuspruchs Seitens der Aerzte und
Hygieiniker erfreute. Zivar ist das Plasmon den Aerzten nicht«
Neues und Unbekannies mehr, denn es giebt heutzutage kaum noch
einen Arzt, der dieses in allen KrankhcitS- und Schivachezuständeu
angezeigte Nähr- und Kräftigungsmittel nicht bereits mehrfach in
der Praxis mit beste,» Erfolge verwendet hätte. Allein es giebt
auch eine Anzahl neuerer mit Plasmon herqestellter diätctischer
Nahrungs- und Genußmittel, welche das Vcrivendnngsgebiet
des Präparates erweitern und seine Darreichung besonders bequem
und angenehm gestalten, wie beispielsweisePlnsmonkatao. -Chokolade.
-Haferkakao, -Bisquits, -Ztvieback, -Speisemehlu. A., deren zumeist
o“ ° rt  konsumirte Proben uneingeschränkten Beifall
Nnd«:n. Auch die reichhaltige wissenschaftliche Litteratursammlung,
welche Berichte über die in Krankenhäusern, Lungcnheilanstalten rc

barmherzig die arme, sangesfrohe Vogelkehle zu. Viele, viele
Sänger müssen in dem Dohncustieg ihr Leben lassen, die
Drosselarten, um auf der Tafel des Feinschmeckers zu
prangen, nnd die kleinen Singvögel, um achtlos an den
Weg geworfen zu werden.

Wann mag dies Morden der Singvögel ein Ende
nehmen? . . . .

Einzelne Spätlinge aus dem Blumenreich mochten sich
noch nicht trennen von dem Sommerfest, sic schniücken noch
karg die kahlen Felder nnd den Waldrain. Aber matt sind
ihre Farben und trüb und duftlos blicken sie in den sonnigen
Herbsttag. Die Farben des Herbstes überstrahlen diese
Sommerkinder. Nur Astern und Dahlien machen mit ihren
leiichtendei'Farberi dem bunten Laube erfolgreiche Konkurrenz.

Noch ein Farbenbild!
Tiefblau der Himmel, so rein und leicht.derAether, wie

wir ihn ini Sommer oft vergeblich wünschen, dabei durch¬
zogen von dem aromatischen Duft des Herbstes. Der Duft
fallender Blätter, welkender Sommcrblüthen, herbe Gcwürz-
luft aus dem Walde, das mischt sich zu einem Ganzen, das
wohlig in die tiefathmendcn Lungen zieht.

Tiefblau der Himmel, weiße Herbstfäden ziehen darunter
hin. Die Vereinigung dieser beiden Farben giebt einen so
ruhigen Ton in das Bunt des Herbstes, daß ein friedlicher,
nach Ruhe sich sehnender Zug durch die Seele geht.

Ja, trotz Sonnenschein und linder Luft, trotz Farben-
glühen und Biinterwerden— es geht ans Scheiden, ans
Scheiden, nicht der goldenste Sonnenstrahl, nicht das bunteste
Farbenspiel vermag darüber hinwegzutäuschen, daß bald, ach
so bald trübes Gran die Natur durchziehen wird.

Doch noch glitzert und blinkt es im Thal und auf den
Höhen. Silber überall, silberne Schleier nnd Fäden um¬
ziehen Baum und Strauch, ziehen über die Straße, wehen
gleich lustigen Fahnen voin Dachfirst. Die Mücken tanzen

noch im Sonnenschein ihren lustige» Neigen; noch ist frohes
Leben in der Natur.

Heisere Schreie töne» ans der Luft. Da kommt es
schon herangezoge», das lebende Delta, die Kraniche. Wieder
eine Mahnung! . . . Scheiden!

Ueberall Sonnenschein und Lust, - und doch überall
Scheidegedankcn. Den rechten Naturfreund kann das aber
nicht beirren, denn trotz aller Wehmuth, die empfindsame
und empfängliche Menschen beim Vergehen all der Sommer-
Herrlichkeit beschleicht, trotz alledem hat auch dieses Vergehen,
dieses in Sonnengold und Farbengluth getauchte Hinscheiden
seine Reize für ihn.

Ob Sonnenstrahlen die Landschaft durchleuchten oder
Herbststürme sie durchbrausen, ob bunte Wiesen das Thal
schmücken oder die Wälder in Braun und Gelb gekleidet
sind, ob Nebel die Berge umhüllen oder blauer Dunst über
die Felder fluthet: in alledem offenbaren sich ihm immer
wieder neue Schönheiten, neue Wunder. Wenn auch die
Klage um das Hinscheiden der Sommerlust sein Herz be¬
rührt, wenn auch er seufzt:

„Ach wie so bald verhallet der NeigenI"
so stirbt die Natur dennoch nicht für ihn, sie ist unter der
starren Winterdccke nicht tobt, der Schooß der Erde birgt ja
schon neues Werden.

Durch Erd' nnd Himmel leise
Hinflnthct eine Weise
Wie zartes Harfeiiweh'n,
Die jedein Dinge kündet,
Woz» es war gegründet.
Woran es soll vergeh'».

Das ist der Lauf der Welt.
Nun sind wir schon wieder in trübe Gedanken gerathen,

und es klingt doch so lebenslustig und froh von den Wein¬
bergen her, wo die Lese der Trauben beginnt. Er hat
also doch wirklich etwas an sich, der Herbst, mit seinem
trügerischen Bunt.

mit Plasmon erzielten überaus günstigen Resultate enthält, erregte
das Interesse der Aerztewelt in hohem Maße, da unter den Autoren
die,er Veröffentlichungen unsere hervorragendsten ärztlichen
Kapazitäten vertreten sind.

* ltzlln Goltz in Berlin hat den Prozeß gegen den Fiskus
gewonnenI Wie erinnerlich sein wird, hatte Fräulein Goltz den
RelchSfiskns auf Herausgabe von Aktien der Rheinischen Stahl¬
werke nn Nominalwerthe von rund 50,090 Mk. verklagt. Diese
Werthpapierc wärest bei einer HauSsuchiing in derGriineüthal'schen
Wohnung mit Beschlag belegt worden. Die 8. Civilkammer des
LandgerichtsI in Berlin schloß sich den vom Rechtsanwalt
!> . Werthauer Seitens der Klägerin geltend gemachten Beweis¬
gründen, daß die Papiere ihr Etgeiithum seien, an. Gegen dieses
Erkenntiiiß legte die RciÄsbank Berufimg beim Kammergericht ein.
Am Samstag ist nun nach eingehender erneuter Beweisaufnahme
die Entscheidung zn Giinsten der Klägerin gefallen. Das Kammer-
gericht»ahm in der Schliißverhandlniigohne Weiteres als erwiesen
an, daß die Papiere bei der Beschlagnahme in ihrem Gewahrsam
waren nnd sich nicht etwa unter den auf dem Kirchhof verborgeilen
Papieren befunden haben. Das Kammergericht beschloß weiter der
Klägerin einen Eid aufziieriegen, dahin gehend, daß ihr die Papiere
von Griinenthal thatsächlich geschenkt worden sind. Ella Goltz
wird diesen Eid ihrer Erklärung nach leisten und hier>nit den
Prozeß gewonnen haben. Gegen das Nitheil des Kammcrqerichts
steht der Reichsbank zwar noch die Revision beim Reichsgericht zu;
dieselbe kann sich jedoch nur auf Formfehler, falsche Rechts-
auslcgnnak . stutzen. Die Wcrthpapiere, die der Klägerin, sobald
das Ilrtheil die Rechtskraft beschritten haben wird, ausgehändiat
werden, haben seit ihrer Beschlagnahme eine sehr erhebliche Cours-
stcigeriing zu verzeichnen gehabt.

- * Ekliönigiu Natalie bekiagt stch. Die frühere Königin
von Serbien hat sich kürzlich von einem englischen Berichterstatter
interviewen lassen. Die Königin, die in einem Mädchen haften,
naiven Tone sprach, sagte, daß cs im Allgenieinen nicht ihre Ge¬
wohnheit sei, Interviewer zu empfangen, gegenwärtig sei sie aber
dazu,gezwungen, daß sie es satt habe, die schmutzige Wäsche der
Familie Obrinovic zu Hause zu waschen. Sie sei vor einigen
Zähren nach Biarritz gekommen, um an diesem stillen Platz von
dem aus sie die spanische» Berge sehe» könne, in denen ihre liebe
Freundin, die Königm-Regentin, ihren Sommernufciithalt zu nehmen
pflege, Ruhe und Frieden zn stnden. An ein glückliches Leben
könne sie nicht mehr beuten, aber sie babe wenigstens geglaubt daß
fle hier von Familienskandalen und Perleumdiingen verschont
bleiben wurde. Die Bchauptulig. daß sie beleidigende Postkarten
an die Königin Draga geschickt habe, bezeichnete Königin Natalie als
eilten niederträchtigen Racheakt„einer entlassenen Zofe". „Die ganze
Sache wurde nur inscenirt, um einen Vorwand zu haben, die paar
Beainten meiner Hofhaltung entlasse» zu können, die noch immer
m Belgrad waren und ihre Gehälter bezogen. Niemals ist ei»
Mann von einer Frau mehr bethört worden, als mein armer Sohn
Alexander. Auf die Frage, wie das Verhältniß zwischen dem
König und Frau Draga eigentlich entstanden sei, sagte die Königin:
„̂ hre wen» auch künstliche Sentimentalitätund ihre Erfahruna
bethorten meinen Sohn so schnell, daß die Verlobung bald zü
stände kam. Möge ihr Roman nicht wie ein Trauerspiel enden.
Man wußte schon lang von ihren Mondschein-Spaziergängen mit
meinem lieben bethörten Alexander, und ebenso weiß Jeder daß
ihre ganze Wuth sich jetzt gegen mich richtet, weil ich sie darüber
zur Rede stellte, daß sie die Heirathspläne vereitelte, die zu Serbiens
Heil euigeleitet worden waren." Zum Schluß sagte die Königin,
daß sie cs iiatnrlich viel lieber gesehen hätte, wenn eine deutsche
Prinzessin den serbischen Thron bestiegen hätte, als diese intriganteSerbin.

* In , Kömenkäfig. In Bourg-Saint-Andeol befindet sich
gegenwärtig eine Menagerie, in der sich kürzlich eine furchtbare
Scene abspielte, die zeigt, wie weit der Leichtsinn mancher Menschen
fuhren kann. Ein Metzger hatte gewcttet, er würde mit dem
Loweiibaiidiger in dem Lowenkäfig eine Partie Karten spielen und
eine Flasche Champagner trinken. Die Ankündigung der Weite
hatte etitt Unmasse Neugieriger in die Menagerie gelockt. Im
Käsig befanden sich drei Löwen, die stch während des Kartenspieles
vollkommen ruhig verhielte». Der Metzger trank auch völlig un¬
gestört den Champagner nnd schließlich sang er noch eineRonianze.
Damit hatte er seine Wette gewonnen. Im Begriff, den Käsig zu
venasseii, kam er auf den verhängnißvollen Gedanken, ohne' den
Bändiger zu verstäudigeii, sich einem der Löwen zu nähern und
ihm den Champagiierkclch unter die Rase zn halten. Jin selben
Augenblick stürzte sich das Thier auf ihn, riß ihn zu Boden und
ehe man zn Hülfe kommen konnte, hatte der Löwe dem Unvorsichtigen
die Schulterknochengebrochen und den Körper völlig zerfleischt
Mit größter Mühe konnte man den Metzger, dessen Blut aus
mehreren tiefen Wunden entströmte, in bewußtlose», Zilstand den
Krallen des ivüthendcn Thicres ciitreißen. Die Scene hatte unter
den Ziisehcrn eine derartige Panik hervorgerufen. daß Alles dem
Ausgange zustürztc und im Gedränge zahlreiche Menschen ver¬wundet iviirden.

- & Die Anregung zur Gnitzekkung »»» Amerili» ist,
wie bisher allgemein angenommen wurde, dem Fiorcntiner Ge¬
lehrten Toscanelli znzuschreiben gewesen. Er soll im Jahre 1474
nach Portugal einen Brief geschrieben haben, worin er eine west¬
liche Seefahrt narb Indien nnseinandersetzt, nnd Kolumbus soll
seinerseits eine Abschrift dieses Briefes von Toscanelli selbst er¬
halten haben. Die Bedeutung dieses Fiorenliners als des geistigen
Schöpfers der Entdeckimg von Amerika hat als so sicher gegolten
daß ihm in seiner Vaterstadt ein Standbild mit diesem Ehren¬
titel errichtet worden ist. Auf dem in voriger Woche in
Paris tagenden Auierikanisten- Kongreß hat sich der erste
Sekretär der amerikanischen Botschaft, Vignant, veran¬
laßt gesehen, diesen Glauben zu zerstören. Er hat sich
nicht weniger als 20 Jahre mit der Frage des Einflusses
von Toscanelli ans Kolumbus beschäftigt, und seine Zweifel an
einen solchen sind bestündig gewachsen. Jetzt ist er in der Lage,
zwingende Grunde für die Annahme zu liefern, daß ein Brief des
fraglichen Inhaltes niemals von Toscanelli geschrieben ivorden ist,
daß ein solches Schreiben vielmehr in Spanien entstanden ist,
und daß endlich Toscanelli und Kolumbus überhaupt niemals
in irgend welchen Beziehungeii zu einander gestanden haben.
An diesem Beispiel wird es recht deutlich, daß die Nachwelt
doch nach mehr als 400 Jahren sich über die Bedeutnng eines
Maniics derart im Jrrthum befinden kann, daß sie ihm ein Denkmal
mit einem ihm nicht zukommendcn Nuhmestitel errichtete.

* Gin Mai nie KchiffszerstLrer. Ein höchst»lerkivürdiger
Schlffsiinfall ereignete sich in der Einfahrt des Hafens von San
Francisco. Dort wurde nämlich der Lotseukuttcr„Bouita" im
dichte» Nebel von einem großen Grauwal gerammt und znm Sinken
gebracht. Znsammenstöße zwischen Walen und Schiffen sind zivar
auch schon in anderen Gewässern beobachtet worden— z. B. hat
S . M. S . „Habicht" 1898 auf einer Reise von Kamerun nach
Kapstadt eine solche mit einem Wal gehabt, ohne dabei Schaden zu
nehmen—, daß aber ein verhältnißmaßig großes Fahrzeug, wie
der betreffende Lotscnkutter, von einem Wal zn», Sinken gebracht
wurde, dürfte ein seltenes Borkonlmiiiß sei». Die „Bouüa" war
ein zweimastiger Kutter von 75 Toiiiie» Raumgehalt»nd erst 1892
gebaut. Die Bcsatzung bestand aus 5 Mann: außerdem waren
4 Lotsen an Bord. Der Kutter erhielt eine» heftigen Stoß, wie
beim Ziisammeiistoß' mit einem Schiff, und begann sofort zu sinken.
Die Mannschaft sah»och einen mächtigen Granival auftanchen»nd
»n Nebel verschwinde». Die„Bonita" blieb noch lange genug über
Wasser, bis die Leute sich in ihr Boot gerettet hatten, und sank
daun in 6 Faden tiefem Wasser.

* Di - Klntwiirm - der Maie . In dem zn Cl>iistia>iia
erscheinenden„Neuen Mnaazin für Nattlrwisseuschnft" veröffentlicht
vr . G. Guldberg einige Beobachtungen über die Körpertemperatur
der Wale, wobei er hervorhebt, wie unvollkommen nufere Kenntniß
dieses Gegenstandes ist. Die Temperatur lebender Wale zu messe»,
ist äußerst schwierig obivohl man es bei einem lebende» Delphin
und einem Weißwal, die man lebend eingefangc» batte, voll fuhrt
hat. Bei den größcrcu Walen ist da« aber ganz iinmöglich, und
wir sind auf Beobachtungen nach dem Tode angewiesen. Die dicke
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Fe.ttchlcht unter der Haut, welche die Wale gegen die Kälte schützt,
verlangsamt auch die Abkühlung des Blutes nach dem Tode mehr als
bei anderen Saugethieren, sodaß Messungen an unlängst verendeten
Walen einen haderen Werth beansvruchen dürften,als sonst,Thatsächlich
betrug die Blntwärine bei einem vor dreiTagen getödteten Riesemvnl
(dibdaiaills boesltiis) noch 34 Grad, und es würden au frisch ac-
todten Walnrten folgende Temperaturen beobachtet: Beim Cachelot
40 Grad, beim Gronlandwal 38.8 Grad, beim Meerschwein 35S
ms 37.8 Grad, beim Buckelwal 35.4 Grad und beim Delphin
65,6 Grad, Die inittlere Blutwärme des Menschen lvträgt 37 Grad,
dieienme einiger anderer Säugetbicre steigt bis 89 Grad, aber der
lLachnot oder Potwal mit 40 Grad scheint alle Säuger zu iiber-
treffen, während die Blutwärme der Vögel bekanntlich bis auf
46 Grad steigt. Mit dieser hohen Blutwärme erklärt sich unter
Anderem auch der große Wasscrdampfgehalt des Atheinstrahls.

„Mensch , lerne springen !"
An der Haltestelle der Elektrischen deklamirt von Lattenfritze,

Siehste wohl, da kommt se jrade,
Pfeilschnell kommt sc anjeschwirrt.
Und Du stehst schon in Parade.
Weeßt»ich, wie bet werden wird;
Dieses nennt sich Haltestelle,
Wat sich nämlich daher schreibt.
Det sc hier uf alle Fälle
Niemals jäuzlich stehen bleibt.

» Ufjepaßt, 'n Schwung scjeben.
Springen mußte, Publikum,
Springste jut, denn bleibste leben,
Springste schlecht, denn kommste um!

Die zwce Stufen an dem Wagen,
Zwece hiiiten, zwcce vorn.
Die sind wirklich so zu sagen
Steil wie so en Matterhorn;
Und der Kondukteur steht drinnen.
Kuckt jradans zum Kutscher bloß.
Immer ohne viel Besinnen
Zieht er Strippe: vorwärts, los!
Rufjeturnt und nachjeschoben,
Die Karrete bleibt im Rutsch,
Komniste ruf, denn biste oben,
Trittste fehl, denn biste futschI

Fängste an det Rufjekletter,
Jicbt et plötzlich eenen Ruck
Wie von eenem Donnerwetter,
Det de denkst. Du hast jenug;
Soll der Ufstieg Dir jelingen.
Immer mach Dir sprungbereit,
Bloß nich zaghaft, immer springen.
Immer mit die Fixigkeit!
Fixe Beene, feste Hände
Bringen Vortheil jedenfalls,
Springste iut, denn fährste'n Ende,
Springste schlecht, denn brichste'n Hals. (Lust. 331.)
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Kleine Chronik.
Eine Zählung der Krebskranken im Reiche soll am 15.Oktober

tzattfsnden. Eine derartige statistische Erhebung ist bisher noch in
nincüi Lände veranstaltet worden. Das preußische Kultusministerium
hat die Versendung und Einsannulung der betreffenden Fragebogen
übernommen, die von den Slerzten aüsgefüllt werden.̂

Großfeuer  brach Soimtag Abend in Wandsbeck  aus,
woselbst das große Studt'sche Holz- und Theerlagcr vollständig
mederbranntc. Der Schaden ist bedeutend.

Die Gattin des Majors Sareubach stürzte sich im Irr¬
sinn  Ms der Strecke Budapest-Wien von dem fahrenden Zug und
hlicb zerschmettert todt liegen.

Die beiden Inhaber der angesehenen Hamburger  Jmport-
und Exportfirma Ludwigv,Lorentz sind seit einigen Tagen spurlos
verschwunden.  Es sollen große Forderungen, darunter auch
Wechselverbmdlichkcitengegenüber den Firma-Inhabern bestehen.

, 20,000 Mk. Strafe für Einksmmenstener -Hinter-
zrchung  wurde durch Verfügung der königlichen Regierung zu
Merseburg einem angesehenen Bürger in Halle anferlegt. Dieser
hatte sem Einkommen aus der von ihm früher betriebenen Fabrik
^>ahre laug zu niedrig, und zwar annähernd nur mit dem vierten
Theile. seines wirklichen Reingewinns, in der Absicht der Steuer-
hiiiterziehuiig in seinen Steuererklärungen angegeben. Außerdem
wurde er mit 2220 Mk. Nachsteuer belegt. Der Mann hat es jetzt
vorgczoge», de» Betrag von 22,220 Mk. Strafe und Nachsteuer an
die königliche Kreiskasse zu zahlen, ohne es auf eine gerichtliche
Entscheidung ankommcn zu lassen.

Der Zuchthäusler Emst Dinger aus Solingen,  der kürzlich
aus dem Zuchthause zu Werden entsprungen  ist, wurde, als er
sich zur Flucht nach Holland anschickte, auf dem Kölner Bahnhöfe
mit Komplizen verhaftet.

In Hamburg  nahm die Polizei bei der Ausreise des
Dampfers„Patrizra" den böhmischen Kaufmann Karl Mclkar wegen
Mädchenhandels fest. Drei böhmische, jiinge, sehr hübsche Be¬
gleiterinnen desselben, die von Melkar in Südamerika abgeliefcrt
werden sollten, wurden vorläufig in polizeilichen Gewahrsam ge¬bracht.

In Metz werden augenblicklich mit einem ncuen Schnell-
feuergelchub  Versuche gemacht. Es sind zwölf Stück tragbare
Maschinengewehre, die au die einzelnen Regimenter überwiesen
worden sind; aus Kolmar und Schlettstadt siildäiuige Jägeroffiziere
und Mauuschastcui»Metz cit'.getrosseu,um die Bedienungsmannschaften
lUl knegSmäjziben Gebrauch der neuen Waffe zu unterweisen. Das
Gesclwtz ist eine Art Kugelspritze mit Magazinladung und kann in
der Minute 350« chuß abgeben. Durch eine eigene Vorrichtung
ivird eine pcndclartige Horizontalbewegungdes Rohres hcrvor-
gerufen, sodaß die Kugeln eine große Breitenstreuung erhalten.

In Nürnberg  stieß am Montag ein nach Bamberg
abgehender Personcnzug  beim Verlasse» des Ecutraibahuhofs
mrt einem Rangirzng zusamuien.  der mißverständlich in
Bewegung gesetzt war. Drei Reisende, der Zugführer und der
Schaffner erlitten leichte Verletzungen. Der Materialschaden istunbedeutend.

Der steckbrieflich verfolgte frühere Attache des Fürsten von
B ulga r ien Eugen Pfauuelistiel, dessen in Paris erfolgte Verhaftung
wir kürzlich meldeten, ist durch die französischen Behörden der
Metzer Polizei übergeben nnd unter sicherer Bedeckung sofort nach
München weiterbefördert worden. Ein dortiger Hoteldirektor hatte
bekanntlich gegen Pfanuenstiel wegen einer Summe von 3000 Mk.
bie strafrechtliche Verfolgung beantragt. Juzwischeu ist die strittige
summe nebst Zinsen und Kosten vom Fürsten von Bulgarien
bezahlt worden.

Kürzlich ist von einer Nonne berichtet worden, die von Genf
ans Cigarren nnd Tabak' über die Grenze schmuggeln wollte. Die
-jjonne hat bald ein inänuliches Gegenstück in einem katholischen
Geistlichen französischer Nationalität gesunden, der aus der Grenz-
zollstatlon Bellegarde  bei Gens anqehalten wurde, da er Zünd¬
hölzchen in beträchtlicher Menge km Zoll entziehen wollte. Er
mußte seine Maare znrücklassen und 600 Franken Strafe erlegen.

die Zündhölzchen zum Entzünden der Cigarren nnd des
Tabaks bestunmt waren, iveiche die Nonne erfolglos zu paschenversuchte?

Der Bürgermeister von Budapest,  der den ihm ursprünglich
voui schah verliehenen Orden dritter Klasse refnsirt hatte, hat
durch das ungarische Minister-Präsidium die Insignien der zweiten
Klasse des persischen Sonnen- und Löivenordens erhalten. Budapest
athmet wieder nach dieser Erledigung der Affaire.

In Krakau entleibte  sich der 19-jährige Gewerbeschüler
Drozdowski, weil er, wie er in einem hiuterlasseucu Briefe sagte,
jucht Musik studircu durfte, sowie ferner der 38-jährige Thicrärzt
Joseph Jackowski, weil er unwissentlich ein falsches Zeuguiß be¬
eidet hatte.

™ <? ie Königin -Wittwe Margherita  hat die „Villa
Malta , gegenüber dem Eden-Hotel in Rom, erworben. Dereinst
wurde sie von dein König Ludwig von Bahern bewohnt Die
Königin wird die Villa, deren entzückendes Rosenspalier allen Rom-
fahrern tm Gedachtmß ist, voraussichtlich im November beziehen.
Der Kaufpreis betragt3 Millionen Lire. ;

Wie der „Nowoje Wremja" aus Moskau  gemeldet wird, hat
die Verwaltung der Mosknu-Jaroslawer Eisenbahn, welche der
Regierung gehört, beim dortigen Bezirksgericht eine Schuldfordcrnna
von 6,500,000 Rubel gegen den bekannten Millionär Ssawa
Maiuoutow, dessen Bruder und zwei Söhne, sowie den Vermögens-
Verwalter Wamontows anhängig gemacht.

Letzte Nachrichten.
ctv 9 Oktober. Der Gesammt-Ausschuß des
D/ " tsd}en Sängerbundes  hat, den, „Schwäbischen Merkur"
zufolge, für das nächste Deutsche Säugerbuudessest im Jahr - 1902Graz  als Festort gewählt.

vb. KeidrHicrg, 9. Oktober. Von de» bei dem Eisenbahn¬
unglück  Verlctzieu sind im Laufe des heutigen Nachmittags noch
mehrere gestorben,  sodaß heute Abend die Zahl der Todten7
betrug. 86, zum The» sehr schwer Verletzte befinden sich noch im
akademischen Krankeuhause.

Dev AnMarid in China.
ivb. peteuobur-g. 9. Oktober. Der „Russische Invalide'

meldet die Erncnuuug des kommandirendeuGenerals des 19.Ariuee-
corps. Gurtsch in.  zum Mitglied des Kriegs,aths. —Der General-
gvuverneur des Amurgebiets, Grodekow,  richtete an denMilitär-
gouvcrneur von Trausbaikalieu folgendes Telegramm: „Einer
Diittheilung des Kriegsministeriums zufolge hat der Kaiser
zum Zweck einer rascheren Wiederherstellung der freundschaftlichen
Beziehungen zu China zu bestimmen geruht, den russischen Be¬
sitzungen keinen Theil chinesischen Gebiets  einznverleiben
und sich auf die Ergreifung von Maßnahmen zu beschränken, die
zu einer ruhigen und gesicherten Benutzung der von uns durch die
Mandschurei geführten Eisenbahnen und für den ungehinderten
Verkehr unserer Schiffe auf dem Amur erforderlich sind.

wb. London, 9. Oktober. Den„Times"wird ansS Hanghai
„mm» 7 ds. gemeldet: Französische Truppen halten Luhänkiao
an der Luhan-Eisenbahn, die Russen und Deutschen die Pcitnug-
Forts und die Minen von Tangschan und Kaiping. Sie beherrschen
so die Kohle,iversorgung von Nordchina, während die Russen die
Bahnlinie in ihrer Gewalt haben.

Geschäftliches.
Von größt, hygienischen Werth für die Pflege
der Haut mib des Teints ist Dr. Nittinger’s
Campher -Seife. Man beachte die Schntzm.
und die Firma Ad. Osterberg-Graeter,
Stuttgart. — Ueberall erhältlich. F137
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Staatapapiere
Dtsch . lteichs -A. M.

» » »
» » »

Pr . cons . St .-Aul . »

Bad . St .-Obl. »
» » v. 1892 »

Bayer . » »

Hamb . St .-Rte . »
» Obi . »

Hessische Obi. »
Sächsische Rte . »
Wrttb . Obi . 75-80 »

» » 81-83»
» » 85-87 »
» » v. 1891 »
» » 88-89 »

Schwod. Obi . 80 »
» » 86 »
» » 90»

Schweiz .Eidg . 89 Fr.
Grieeb . G.-A.v.&O »

» » lei. »
» » v. 87»

Holland . 0dl . h . S.
Rai . Rente , ept . Lire

» » ult . »
» » lOOOOr»
» » kleine »
» » » »

Oest. Gold-Rte . ü.
» St .-E.-0 .(K]is.)*
» 8ilb .-Rte . Juli »
» » » April»
» Pap .-Rte .Eebr .»
» » » Mai »

Portug . St .-Anl . M.
» Tab .-A. »
» üuss .Schuld

Rum . amort .Rte . M.
» » kl . »
» » v. 1890 »
» » innere Lei
» » äUHB. »
» » v. 1894

Russ . Obi. v. 1880 »
» »Eisb .A.l -II»
» Inn .A. v.87 »
» St.-K.v.94Rbl.

Serb . amor . G.-lt . M.
Spanier ept . Ps.

» uit . »
»kl.  »

Türk . oons. Obi . M.
» » Lit .B. »
» » » O.Fr.
» » »4>. »

üng . Gld.-Rt . ept . jH.
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» » * 1012 »

38.

94.
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73.
74.
74.
97.6
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58.10

71.10
71.30

46.80
26.20

96.45

4. . Ung .Gld .-Rt . 202 M 96.80
47» » Eis .-Al . Gld. » 100.80
47- » » » Silb . fl. 97.55
4. . » St .-Rte . Kr. 90.45
47, » Inv .-Al . v.88 Ji. 101.40
4. . » Gründen » , fl. 90.
5. . Argent . v. 1887 Des 77.80
47, » v.88 innere .H. 67.90
47» » v.88 äuss. 68.90
47, Chilen . Gld .-Anl . 4t 83.70
6. . Cbin . Stnats -Anl . £ 99.
57- » » » ,K 98.
5. . » » » £ 89.
4. . Uii .Egy pt .-A.cpl .Fr. —
37- Priv . Egypt .-An . » 99.50
5. . Mexilr . cons . v.99 .44 98.30
6. . » » 2040r » —
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4. . Scbaallbaus . B.- V. 127.90
4. . Siidd . Bank Mannh. 109.80
4. . Südd . Bod .-Cr.-Bk. 155.
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3. . » » » ü » 83.50
4. . Ptiüz . H.-B. v.86» 99.70
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Vereins !, in Prozenten-
4. . Bad. Präm . Th. 100 136.804. . Bayer . » » 100 155.055. . Don.Regul. ö.fl.100

Gokb.PM. r. Th .lOO37»
3*/i » » II . » 100 106.80
37« Kö!n-Mind. Th .100 131.50
3. . Madrider Fr . 100 83.204. . Mein.Pr-Pf.Th .100 128.45
3/2 Oest.v.1854ö.fl.250
4. . » »1860 » 500 131.50
3. . Oldenburger Th .40 124.
2l/a 8tuhlw -R.-G.fl. 150 93.95— Türk .Fr400 (i.C.76) 106 40

! o— Ansbach -Gunz. (1.7— Augsburger » 7 24.— Braunochw . Th.20 129.50— Finländise IieTli.10 63 .20— Freiburger Fr . 15 —
— Genua Le . 150 _
— Mailänder Fr . 45 —
— » » 10 14.-' Meininger fl. 7 23.80— NeuohAtoIer Fr . 10 —
— Oesterr . v. 64 fl. 100 333.20— » Credit » 58 » 100 _
— Pappenheimer fl. 7 —
— Ung.Staats ö. fl.100 277.40— Venetianer Le. 30 —

Wnhiel , kurze Sieht.
Amsterdam . . . . 169.15
Antwerpen -Brüssel . . 81.22
Ralien. 76.42
London . 20.45
Baris. 81.37
Schweizer Bankplätze . 81.05
Wion. 84.45
Multi u. fagiiergeld,

16.28
4.18
9.69

20.40
215.50

4.17
81.35
84.45

Dollars in Gold . .
Dukaten . . . . . . .
Engl. Sovereigns . .
Buss. Banknoten .
Amerik. » .
Französ. »
Oesterr. » .

* bedeutet ohne Zinsen.
mpt.-Not, Uebscbn. Cöors.

Ultimo-Notir. erster Cour*.



Weite » . io . Okt ober 1900 .

Trauringe
Wiesbadener Tagblart (Morgen -AnSgabe ) . « erlag : « anggaffe 27 . 48 . Jahrgang . No . 472 .

in grösster Auswahl.

Ankauf von Juwelen,
Gold und Silber.

Gold- und Silberwaarer.
^Wilhelm Engel » Juwelier,  Eanggnsse 9» gegenüber der Schützenbofstrasse

Centrale

MIES’if

Eingerragene Sehulzmarke^

Handschuhe , Strümpfe und Schürzen
Wir gewähren an diesen Tagen auf obige Artikel unserer Verkaufspreise einen ISnllutt von

13719

en besten u. billigsten gebrannten Kaffee Kircligasse
kauft man in der Kaffee - Brennerei von 11936

*/a Klio ganügt für 100 Taaaen

Plasmon -Cacao , «
Plasmon -Chocolade , l
Plasmon -Hafercacao , ♦
Plasmon -Biscuits , ♦
Plasmon -Zwieback , ♦
Plasmon -Speisenmehl , t
Plasmon -Puddingpulver . $

Höchster NährwerthT ♦
Feinster Geschmack ! ♦

Erhältlich in Apotheken, ♦
Drogerien, Delikatesswaaren- *

Handlungen etc. ♦
(B 5540) F17»

Ein Versuch  überzeugt , dass Van Houtens Cacao  für den
täglichen Gebrauch  allen anderen Getränken vorzuziehen
Ist . Er ist nahrhaft , nervenstärkend , wohlschmeckend,
leicht verdaulich und schnell bereitet Van Houtens Cacao
wird nur  in Blechbüchsen , niemals lose verkauft,  da bei lose
ausgewogenem Cacao nichts für die gute Qualität bürgt * *

Von der Reise zurück habe ich
mein Institut für schwedische
manuelle Behandlung wieder
Taunusstr . 13,1. Etage , eröffnet.
Herren 8 —11, Damen 11— 2,
Sprechstunde 3— 4 . 13809

I >r . med . Theodor Möller
(elicrnal . Leiter d . Kellgren ’schen Institutes

Nachmittag begi.iiit die Ziehung der Frankfurter
Pferdelotterie . Nur noch einige Loose ä, 1 Mk.
(11 Stück 10 Mk.) vorrcithig bei de ruiiois,
10. Langg . 10. Köuigsberger Geldloose ä 3 Mk..
Ziebg. 13.—17, Oft ., sind auch bald vergriffen. 13797

Soeben wieder cingetroffen 13789
Maggi z. Würzen,
Maggi 's Gemiise-
nnd Kraftsupven.
Maggi 's Bonllion-

_ _ Kapseln, Maggi 's
Gluten - Kakao bei IMiilipp Ulapper,
Colonialw ., Ecke Walram - und Hermannstrahc.

Römerisaal.
du  heule ab täglich : 1

MrDlMer ApfelmI
(garantirt rein)

des „Vienenznchtcr -Bcreins für Wiesbaden
und Umgegend " .

Jedes Glas ist m. d. „Vereins -Plombe" versehen.
Alleinige Verkaufsstelle »»

in Wiesbaden bei Kausnianii l ' eter «»„ int,
am Markt , in Biebrich bei Hof - Conditor

in Daden -liaden)
W - Tafelbirncn Adolpbstrastc 16. 3. 13535/,Z « tn Jägerhaus Schiersteinerstr . 18. 12339
Trauben frisch v. Weinstock,

? Billa „ Sonncck",billig zu haben
Röderallee 10. Nhcinstraße 8. F440 GeiSbergstratzc 36

Die letzten Neuheiten dieser Saison empfehlen in einer nur selten gebotenen
W Kiesen - Awswalil zu ganz aii ^ ergewöhnlieh hilHgeii Preisen

IlWMN

n Kirchgasse 43, Ecke Schulgasse.
13390»
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